
Schlau angewandtes Citat Vater Die Bummelei muß
ein Ende haben mein Sohn Meinſt Du Du hätteſt weiter nichts zu
thun als den ganzen Tag Deiner Luſt und Deinen Liebſchaften

fröhnen Sohn Aber lieber Vater ſchon Schiller ſagt Luſt
und Liebe ſind die Fittiche zu großen Thaten

7

Mißverſtanden Herr Jch habe geſtern Abend gehört daß
bei der friedlichen Erbtheilung des Schmidt ſchen Haushaltes auf Clara
Schmidt die ganze Saloneinrichtung und das Piano gefallen ſind
Frau A Ach Gott iſt ſie todt

v

Nach dem Theater Er im Foyer Aber Trudchen Du ſiehſt
ja wie ein gekochter Krebs aus Sie Weißt Du darauf hätte ich
etzt gerade Appetit

r

Eine gute Unterbrechung Doktor zu einem Patienten Ja
die Natur bewirkt eigentlich die Heilung und wir Aerzte Patient ihn
ſchnell unterbrechend Schicken blos die Rechnungen ein

m
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Zweifelhaftes Kompliment Profeſſor die Probearbeiten
der Akademiker begutachtend Von dieſem Bilde kann ich mit gutem
Recht ſagen daß es einem hervorragenden Pinſel ſeine Entſtehung
oerdankt

Sehr tröſtlich Gläubiger Na ſagen Sie mal Herr Baron
daß Sie mir mein Geld zurückgeben das ſcheint Jhnen garnicht einzu
fallen Baron Nein mein Liebſter ich habe Gott ſei Dank beſſere
Einfälle
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Angemeſſen Richter Sie haben den Kläger einen Schweins
kopf genannt dafür zahlen Sie drei Mark Haben Sie dagegen etwas
einzuwenden Beklagter Nein das Urtheil iſt den heutigen Fleiſch
preiſen nach ſehr maßvoll

4 4
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Jm dunkelſten Afrika Oberceremonienmeiſter ſeinem hohen
Gebieter einen ſehr mageren Miſſionar vorſtellend d Ew Mafeſtät das
iſt der Miſſionar Hagermann Die ſchwarze Majeſtät mit einem
Seitenblick auf den Oberküchenmeiſter Na der wird hier auch nicht
das Kraut fett machen

77

Vorſichtig Herr A zum Leihſtallbeſitzer So ſo Sie garantiren
mir daß ſich das Pferd vor nichts fürchtet Glauben Sie daß meine
Frau mit ihm fahren kann Leihſtallbeſitzer Ja das iſt ſo ne Sache
Jch hab nicht das Vergnügen Jhre Frau Gemahlin zu kennen
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Oekonomiſch 1 Dame beim Kaffeeklatſch Sie finden es
ökonomiſch meine Liebe wenn Sie ſelber kochen 2 Dame O gewiß
Seitdem ich wieder ſelber koche ißt mein Gatte nur halb ſo viel wie
früher als wir eine Köchin hatten

4

2

Sein Fall Bürger Jch wollte nur zur Anzeige bringen dab
ich meine Steuer nicht bezahlen kann Steuerbeamter Aber Jhre Steuer
iſt ja ganz unerheblich Bürger Eben darum

a 5
W

Malitiös Dichterling Es iſt ſchon zehn Minuten über die be
ſtimmte Zeit Herr Direktor Wollen Sie nicht endlich mit der Aufführung
meines Luſtſpiels beginnen Das Publikum fängt ja bereits an ſich zu
langweilen Direktor Meinen Sie vielleicht daß das nachher
anders wird

v 4
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2 Ein elegiſches Dienſtmädchen Hausfrau Gut ich will Sie
miethen ich hoffe daß ich ſtets mit Jhnen zufrieden ſein werde und daß
auch Sie ſich in meinem Hauſe wohl fühlen Dienſtmädchen Ach
giädige Frau was ſind die menſchlichen Hoffnungen

v 7
e

Macht der Gewohnheit Er zu ſeiner Gattin Ach Eliſe
das war heute herrlich ich habe eine Reiſe im Luftballon gemacht
Sie Nun und da haſt Du mir nichts mitgebracht Fl Bl

a g v

Der Wirth als Zeuge Vorſigender Haben Sie nun
noch irgend etwas Wichtiges zu ſagen Zeuge Wirth Ja
Herr Rath in einer Stunde wird bei mir friſch angeſtochen

Fl Bl
7

Unter Kaffeeſchweſtern Frau Räthin beim Kaffeeklatſch
g ihrer Nachbarin Na die Frau Aſſeſſor iſt aber gar nicht redſelig

n Ach die iſt ſo ſchweigfam daß man ihr nicht einmal
ein Geheimniß anvertrauen kann Fl Bl

m

m

Weiblicher Egoismus Sie zanken aber doch mit Jhrern
Mann den ganzen Tag Warum laſſen Sie ſich denn nicht von ihm
ſcheiden Damit er dann thut was er will Fällt mir

nicht ein Fl Bll 2 2
Vorzug Wirthin einem Studenten ihr Zimmer anpreiſend

Sehen Sie und hübſch dunkel iſt s auch da können Sie den ganzen

Tag ungenirt ſchlafen Fl Bl8

7

Kindliche Anſchauung Lieschen Du Hans wie nennt man
denn eigentlich die Leute welche tauſend Mark haben heißen die
auch Millionäre Hans entrüſtet Aber Lieſe die heißen doch

Tauſendſaſa Fl Bl2

2

Unter Backfiſchen Wie gefällt Dir der Aſſeſſor Er
iſt ſo ſtill Man hört bei ihm nicht den leiſeſten Heirathsantrag e

Fl Bl
e

Kaſernenhofblüthe Feldwebel Was iſt denn das für eine
ſchauderhafte Richtung Der Exercierplatz iſt doch keine Kunſt

ausſtellung Fl Blv
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Knackmandeln
Auflöſung des 226 Preisräthſels Reval Eva

Richtige Löſungen gingen ein 85 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 101 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Albert Börner Roſa Müller Elsbeth Rein F
Droyſen Clara Egner Ernſt Hädicke Paul Conrad F Goltze Mathilde
Henze Paſtor Meyer Marie Krütgen M Jentzfch Jenny Küpp O
Fiſcher W Knoblauch Ferd Benzmann Gertrud Böge E Felix
H Mann Martha Richter C Thiel W Böge Frau E Richters Fritz
Cuno O Körner Emmy Damrow Käſtner Emma Girnus Emma
Pollmer Eleonore Lehmann Luiſe Deworſack Ernſt Schultze Frau L
Metze L Weber Fr B Meyer Max Knorr Reinhold Mehnert Karl
Matuſchke Jsrael Emilie Böckel B Voigt C Biemann M Schaaf
Elfriede Mennicke Carl Hildebrandt Hermann Knape Madgdrethe Reubke
Alphons Rudolph F Eylau

von auswärts von Meta Leopold A Seffers Eisleben Marie
Sachſe Selma Könnicke Brachſtedt P Dörſtling Schwoitſch W Jänicke
Carl Schmidt Heergeſelle H Quoos C Müller A Tenner Richard
Rühlmann Zörbig E Zenker Paul Meier Merſeburg A Ranſch
Teuchern Frl A Klapproth Schochwitz Adele Blume Bitterfeld Fr
Sitte Grötz G Richter Neubeeſen Lina Sondorf Kloſter Donndorf
Olga Knauf Schwittersdorf G Lilie Ammendorf Marie Schwarz
Trotha Otto Haack Paſſendorf K Thiele Dölau Frau M Kaiſer
Sandersleben Paul Richter Alsleben a Max Damidt Gelſenkirchen
Carl Stellfeld R Rienau Giebichenſtein Emil Helbing Naundorf Frau
M Hackemeſſer Schladen Carl Preußer Seeben Winter Doundorf
Franke Holdenſtedt C Ehrenberg Reideburg

Preis Ueber Herge und durch Thäler
Tandſchaftsbilder von Guſtav Horé mit Dichtungen

in Prachteinband
entfiel auf Emma Girnus hier

6 2 t227 Preisrätljſel
Nicht mehr ſtraft man wie ſonſt die erſten Zwei denn die Schönen
Glaubt man treiben allein jetzt die geſährliche Kunſt
Vielen bleibt immer die Dritte geehrt wofern ſie ein Meiſter
Vortrug reichend darin milde Belehrung und Rath
Doch gelüſtet Wen noch jetzt nach des Ganzen Geheimniß
Welchen ein feiges Gemüth treibt noch von der männlichen Bahn
Wohl Der ſuche ſich alternde Vetteln und ſchlechtes Geſindel
Aber die Müh iſt umſonſt denn ſie betrügen ihn doch

Preis älm eine Perle
Roman von R Waldmüller 2 Hände eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Lauſe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber

angeben Zur event Benutzung eines Gratisiuſerates iſt der untere Con
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahre

Zerantworilicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

des
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Nr 34 Halle a den 3 November 1895
Der gebeſſerte Trunkenbold

Heitere Kriegsepiſode von Hugo Marotzke
Zu meiner Kompagnie gehörte der Füſilier Radke Selbiger wäre ein

recht tüchtiger Soldat geweſen hätte er nicht allzu große Neigung für den
Branntwein gehegt Obwohl er nie Schnaps in ſeiner Feldflaſche mit ſich
führen durfte mußte er doch immer und immer wieder wegen Trunkenheit
im Dienſte beſtraft werden Kurz Radke galt allgemein für einen un
verbeſſerlichen Trunkenbold

Als unſer Regiment in s Feld gerückt wachte die ganze Kompagnie
darüber daß Radke nicht über den Durſt trank was keine leichte Aufgabe
war da er im heimlichen Erlangen von geiſtigen Getränken große Uebung
und Gewandtheit ſich angeeignet und den vereinten Mühen war es that
ſächlich gelungen ihn bisher vor einem Rauſche zu bewahren

An einem recht kalten Wintertage befanden wir uns auf Vorpoſten
unweit eines verlaſſenen Bauerngehöftes Der Feind ſtand ſehr nahe und
wir mußten immerſort auf einen Angriff gefaßt ſein Morgen Vormittag
und etliche Stunden des Nachmittags gingen ruhig vorüber infolgedeſſen
wir alle meinten wir würden unbeläſtigt bleiben Allein plötzlich bemerkten
wir in der Ferne ſich ſchnell vergrößernde Staubwolken und erkannten
bald daß eine feindliche Kavallerieabtheilung von bedeutender Uebermacht
auf uns einſprengte Wir waren für dergleichen Fälle beordert ohne
Kampf das Feld zu räumen

Wie nun Alle den Rückzug antraten ſah ich zu meinem Staunen daß
Radke regungslos in ſeiner liegenden Haltung verharrte Ich rief ſchrie
er regte ſich nicht ſchnell ſprang ich hinzu um nach energiſchem erfolg
loſem Rütteln und Wahrnehmung einer geleerten Schnapsflaſche zu er
kennen daß er ſinnlos berauſcht in einen todesähnlichen Schlaf verfallen
war Radke hatte die Bouteille heimlich ſich verſchafft und ausgetrunken
welch letzteres ihm nicht ſchwer geworden denn daß er ſich in einer der
arlig geſahrvollen Lage berauſchen würde hatte keiner angenommen alſo
auch nicht wie ſonſt auf ihn geachtet

Nun lag er gleich einem Steine da und ihm drohte das Schickſal
von feindlichen Roſſeshufen zertreten zu werden Jn dieſem kritiſchen
Momente kam mir ein rettender Gedanke Unweit lag eine manneslange
bezüglich der Breite und Tiefe für meinen Plan trefflich geeignete Krippe
welche die nahewohnenden Landleute in friedlichen Zeiten augenſcheinlich
an dieſem Orte beim Füttern irgend einer Viehart benützt Jch rief den
nächſten meiner Leute herbei theilte kurz meine Abſicht mit und im
Nu war der Berauſchte durch die ſchwere Krippe verdeckt auf dieſe Weiſe
den feindlichen Blicken unſichtbar gemacht und vor den Roſſeshufen ge
ſchützt Dann folgten wir ſchnellſtens den bereits eine Strecke voraus
geeilten Unſerigen

Hierauf entſpann ſich ein kleines Gefecht Wir erhielten Verſtärkung
trieben die Franzoſen zurück und ſtanden bei hereingebrochener Dämmerung
auf der alten Stelle

Jn der Hitze des Kampfes hatten wir Radkes völlig vergeſſen es
erinnerte an ihn auch nicht die Nachbarſchaft der Krippe weil dieſelbe im
Halbdunkel eben nicht auffiel Das Getümmel des Tages war verſtummt
die tiefſte Stille herrſchte

Plötzlich hörte man ein kratzendes Geräuſch und es ertönte wie aus
der Unterwelt herauf eine klägliche Stimme Lebendig begraben bin ich
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Barmherziger Gott nimm Dich meiner gnädiglich an errette mich aus
dieſer ſchrecklichen Lage in welche ich bekenne es meine ſündhafte Trunken
heit mich gebracht Laß mich nicht hier eines entſetzlichen Todes ſterben
ich ſchwöre Dir auch nie mehr im Leben will ich einen Tropfen Brannt
wein trinken Hilf Himmel hilf hilf mir Unglücklichem

Das konnte nur Radke ſein der dieſe Worte ausgeſtoßen befangen
von einem lächerlichen Jrrthum infolge ſeiner Lage unter der
Schnell hinzuſpringend wälzte ich letztere von dem Füſilier Dieſer ſtarrte
uns es waren bereits mehrere Kameraden herzu gekommen welche gleich
falls jene Worte vernommen hatten und nun halb erſtaunt halb beluſtigt
dreinſchauten eine Weile wie im Traum an dann richtete er ſich langſam
auf betaſtete ſeinen Körper ſah lange auf die Krippe und den A
ſchweiß der in Strömen über ſein Geſicht rann abwiſchend brach er
endlich in die Worte aus Jetzt errathe ich was mit mir vorgegangen
Als ich aber aus meinem Rauſche erwachte um mich tiefe Finſterniß
bemerkte die Krippenwände fühlte mein Athem ſchwer ging und ich für
meine Situation keine andere Erklärung finden konnte durchzuckte mein
Hirn der entſetzliche Gedanke die Franzoſen hätten die Deutſchen zurück
gedrängt und mich für todt begraben denn ich durfte wohl befürchten daß
ſich unter den Feinden Fanatiker befänden welche einen in todesähnlicher
Regungsloſigkeit daliegenden verhaßten Deutſchen begraben könnten ohne
zuvor zu unterſuchen ob noch ein Lebensfunke in ihm ſei oder nicht Da
erkannte ich welche Folgen das übermäßige Trinken baben kann Sie
hörten den Schwur welchen ich in meinem Jrrthum geleiſtet Nun ſich
dieſer Jrrthum zum Guten aufgeklärt widerrufe ich nicht ſondern erneuere
mein Gelöbniß Nie mehr nie ſoll ein Tropfen geiſtigen Getränkes über
meine Lippen kommen

Der Jubel welcher jetzt ob des erfreulichen Abſchluſſes der Tra
losbrach war unbeſchreiblich alle benutzten die Gelegenheit und bekrä
Radke in ſeinem löblichen Vorſatze Er hat denn auch männlich
gehalten und durch Erkämpfung des eiſernen Kreuzes das Geſchehene
gleichſam geſühnt

Wäre ſolch eine Krippenkur nicht ein ganz probates Radikalmittelchen
gegen Trunkſucht auch zu Friedenszeiten Man verſuche es dürfte ſich
bewähren

Nero
Eine Skizze aus meinem Studentenleben von C 8

Er war durchaus nicht blutdürſtig unſer Nero er beroch an Menſur
tagen höchſtens die kleinen Blutlachen auf den Dielen des Tanzbodens
auf dem ſich unſere Menſuren abwickelten er hat auch nie einen Chriſten
verfolgt der einzige Menſch den er einmal in die Waden biß war ein
Hauſirer und der bekannte ſich wenn überhaupt zu einer zu einer anderen
als zur chriſtlichen Religion Schließlich habe ich auch nicht erfahren
er Rom angezündet hade im Gegentheil er zeigte überaus viel Sinn
das Löſchen Aber unſer alter guter Nero blieb er doch

Die größte Suite die je in unſern Paukbüchern verzeichnet ward
eigentlich keinen Andern als unſern Nero zum Urheber Er der
friedlich ſeines Weges zog und 427 Couleurſtudenten ſorgſam aus dem
Wege ging machte ſich eines Tages auf dem Collegienhofe einer ganz
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pöbelhaften Rempelei ſchuldig Die Mitglieder einer Verbindung die mituns im Paukverhältniſſe ſnden mit denen wir aber ſonſt auf ziemlich

Fuße lebten machten einen Demonſtrationscouleurbummel in
Pauſe auf dem Collegienhofe unſere Leute ſtanden plaudernd in einer

beiſammen und der jüngſte Fuchs dem Neros Leitung ſpeziell
war ging mit dieſem auf und ab Plötzlich blieb Nero ſtehen

und ſchaute mit ſichtlich mißvrergnügtem Blicke die in Stärke von einigen
Mann herannahende ia an Ob ihm das grelle Roth ihrer

nicht geſiel oder ob er ſonſt einen tollen Gedanken hatte genug
er ging plötzlich dem Fuchſe durch rannte Wern die erſten en
daß dieſe kaum vor dem Anprall auf den Beinen ſich erhalten konnten

an einem Dritten in die Höhe daß er ihm das tadellos neue und
ſitzende Jacket jämmerlich verſchmutzte und beſuchte einen Vierten

zu Falle zu bringen daß er ſeine von einander geſpreizten Beine
als Durchgang für ſich benutzte Großes Halloh Bitte um Er

unterdrücktes und offenes Gelächter ſchließlich eine Suite von
auf Schläger

erſte Menſurtag ſollte dem ſchuldigen Urheber der Maſſenkontra
unſerm alten Rero die Sühne für ſein Vergehen wider die gute
des Hundekodexes bringen Das erſte Paar war fertig unſer Fuchs

r hatte dem Senior der en einen fürchterlichen Durchzieher ver
der in der Mitte der Ohrmuſchel einſetzte und in ſchön ge

ener Kurve im Mundwinkel verlief Das zweite Paar trat eben
dagirt an

Auf die Menſur Bindet
Gebunden iſt
ſchen ſchwirrten die ſchlanken Klingen durch die Luft Es waren

tüchtige Schläger die ſich einander gegenüber ſtanden und es war
wahre Luſt zuzuſchauen Das war keine jener blöden Holzereien die
wenig ausgebildeten Fechtern ausgeführt werden es war ein Schau
a e manchem alten Studenten das Herz im Leibe lachte
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Der Gegner hatte einen Hieb erhalten Purpurn quoll das Blut
mnter ſeinen dichten Haaren hervor Der Paukarzt drückte den Karbol

auf die Wunde und ſagte kaltblütig Nichts Kann weiter

Wieder banden ſich die Klingen wieder ſauſten ſie gegeneinander
da ren n pfeifendes Geräuſch

rum Halt
e nungen

ie Kämpfer traten zurück und wurden gelabt während Andere nach
dem abgeſprungenen Klingenſtück ſuchten und die en ſich damit beſchäftigten in ren Pankſpeer eine neue Klinge einzuziehen

Wo war die Spitze nur hingeflogen Jn einer Ecke fünf Schritt von
dem Menſurplatze lag Nero das Haupt auf die Tatzen gelegt wie ſchla
fend Jch trat ſeinen Nainen nennend an ihn heran aber er rührte ſich
ganz gegen ſeine Gewohnheit nicht nur ein Zittern ging durch den Körper
und der mächtige Kopf des Thieres fiel zur Seite Und da floß es auch

langſam und träge unter ſeinem Leibe hervor das dicke rothe

Als auf meinen Ruf die Kommilitonen heraneilten und wir Neros
Körper in die Mitte des Saales zogen entdeckten wir in der linken Seite

d die weggeflogene Speerſpitze Sie hatte das Herz des treuen
en Nero war geſtorben für die Contrahagen die er uns
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Kleine Hallenſer Geſchichten
Die erſte Studentin

Herbei Jhr Kommilitonen
Akademiſches Wunder geſchah
Erträumt von manch höherer Tochter
Die erſte Studentin iſt da

Die Auditorien drinnen
Sie ſitzen wird ſind zu klein

n alle die Herren Studenten
e wollen gewiß mit hinein

Nur eine Studentin zu wenig
r die Univerſität

ch hoffen wir daß uns ein Dutzend
Und bald ein zweites erſteht

Es klagen die Profeſſoren
it Recht auch manchmal ſehr
ſei bei den Vorleſungen

Bisweilen entſetzlich leer

Ein Mittel zu bringen zum Fleiße
Academici

habt es nun ja in Händen
t es voller Genie

t nur eine hübſche Studentin

Se F Mitteleh gar mine dumm

Es würden die Kommilitonen
n Schaaren ſich drängen herbei

nd würden dann rieſig fleißig

Die Studentin anſchau n dabei
2

Bürger Klagelied
Jch hab ſchon ſo manche Sorgen

Und mache mir täglich auf Ehr
Der Sorgen der Wahlen der Qualen
Höchſt eigenhändig noch mehr

Jch muß mich beim Reden erhitzen
Jm Communal Verein
Und komme ach doch nimmer
Jn das Colleginm hinein

Des Morgens im warmen Bette
Man ſchon den Kopf ſich zerbricht
Soll n über die Peißnitzbrücke
Wagen fahren oder nicht

Dabei vergehen noch Jahre
Eh dieſe Brücke ſteht
Doch den Verkehr darauf zu regeln
Dazu ſcheint es jetzt ſchon zu ſpät

Und hat man als Grundſtücksbeſitzer
Unterſchrieben ne Petition
Dann hat man auch nur Aerger
Und keinen Erfolg davon

Denn kurz reſolvirt der Miniſter
Daß nicht begründet ſie ſei
Und ach was für zahlloſe Gründe
Suchten wir Armen herbei

Mitglieder des Rathes die gänzlich
Unbeſoldet ſind
Wen wählen für ſolche Stellen
Wir armen Bürger geſchwind

Kurzum es bringt mir Sorgen
Und Kopfzerbrechen und Pein
Ein denkender Halleſcher Bürger
Und Communalvereins Mitglied zu ſein

Denn ganz im Vertrauen geſprochen
Man kommt ja doch nicht vom Fleck
Und das ganze das ſchöne Reden
Hat meerſchtendeels gar keinen Zweck

Saß ein muntrer Bruder Studio
Trüb in einer Mädelkneipe
Ein geſchminktes Mädchen fragt

Juſt ihn Sie was iſt die Uhr
Und aus allen Himmeln ſtürzte

Unſer Studio denn am Morgen
Hatte er den Stundenweiſer
Für ein Zehnmarkſtück verſetzt

Und geſetzt ſich dann zum Biere
Und das Bier das wirkt zerſetzend
Wie ja männiglich bekannt iſt
Auf ein größeres Stück Geld

Längſt ſchon war das Gold gewechſelt
Aber weiter fneipt der Studio
Fröhlich bis der Schenkin Frage
Jhn in Trübſinn ſchnell verſetzt

Was er ihr geſagt ich weiß es
Nicht doch kann ich nur vermuthen
Daß er aus der Weſtentaſche
Zog des Hauſes Schlüſſel nicht

Aber das weiß ich im Unmuth
Griff nach einem Zeitungsblatte
Seine Hand und ſeine Augen
Jrrten ſchen darin herum

Plötzlich ſieh beleben wieder
Sich des guten Studio Blicke
Und er ruft der blaſſen Schenkin
Anne fix ein neues Glas

Denn im Blatt hat er gefunden
Ne Statiſtik die ſein trübes

Unmuthvolles ſtilles Sinnen
Hat mit einem Mal verſcheucht

ſchlager ruſſiſch eine Z1 R daß di Für
Dieſe

ſie uns nur eitDie verbreit

des

gierung enach 9 bereits
Als ſic

Zweck
fielen

hat eir

mehrgeleſe
beruhiramn

aben De leitend Stellu hvollkor

Die Statiſtik war s von unſerm
Städt ſchen Leihamt und ſie ſagte
Ueber 7000 Pfänder
Sind in Halle mehr verſetzt

röſtende Notiz du Labſal
Auf die Pfandhaus vffne Wunde
Eines Studio s der ſich ſelber
Kecklich ſeiner Uhr beraubt

Mehr als 7000 Pfänder
Ruft der Studio fröhlich heiter
Morgen geh ich zu verſetzen
Meinen Sommer Paletot

Jüngſt ein Mann trank ſchwer und viel
Geiſtige Getränke uBis er hatt nen Rieſenrauſch
Man denke

So gefüllt mit Spiritus
Kriegt ſein Geiſt Verlangen
Händel mit Paſſanten ſchnell
Kecklich anzufangen

Und im Thrane lenkt ſein Fuß
Ein zur Geiſt ſtraß eilig
Und hier traf ihn das Geſchick
Geiſtreich und obſcheulich

Denn in Scherben ſchlug der Mann
ne Schaufenſter Scheibe

Drauf ein Geiſt in Uniform
Rückt ihm derb zu Leibe

Als mit 120 Mark
War die That gerochen
War am andern Morgen er
Geiſtig ſehr gebrochen

Jdhylle
Wenn Du mal welche ſiehſt

Sie mit n Kaffeekeppchen
Un Er derneben ſo
Gemiethlich bei än Deppchen
Un is r nobel mal
Da leiſt t r ſich ä Scheppchen
Un trinkt s wenn s ſanuer voch
Doch bis uff s letzte Treppchen
Meent heechſtens hinterher
Nee ſo ä Zeig fui Meppchen

De Dochter ſitzt derbei
Mit hübſchen blonden Zeppchen
Se ſtickt wie närr ſch druff los
Uff ſo ä buntes Läppchen
Un dunkt bloß ab un zu
Mal ein ihr Kuchenhäppchen
Da wett ich ſonſt was mit
Gleich um ä Dutzend Deppchen
Das miſſen Sachſen ſin
Nee werklich ja weeß Kneppchen G Soh

S

Mit Feuerwerk Wie hat Dich denn geſtern Nacht als Du
mbenraäuſch nach Hauſe kamſt Deine Alte empfangen Jch

u feſtlich mit Feuerwerk Rede keinen UnſinnWage ſie kam gleich wie eine Rakete auf mich losr Dir gerad
V Wie

hier kann

attiſches Kalz

S abgeladen werden

w
7
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Ein prägnanter Ausdruck Sie Da hab ich neulich
daß Prof Svengalini der große Taſchenſpieler und ſeine Frau ſehr un
glücklich leben Er Ja ſie iſt der reine Lückenbüßer Sie Lücken
büßer Wieſo denn Wohl wieder einer Deiner berühmten Witze
Er Ja ſiehſt Du Malchen wenn Svengalini aus einer Vorſtellung nach
Hauſe kommt und das Haus war nur ſchlecht beſucht dann muß halt
ſeine Frau ſtets für die Lücken büßen

7
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Aus einer ſpiritiſtiſchen Seance Frau Schulze der Geiſt
Jhres Mannes will Jhnen Mittheilungen machen Det is nich meeg
lich Aber erlauben Sie mal warum denn nicht Mein Oller
hat nie Jeiſt jehabt

Der witzige Hahn Hahn Guten Morgen meine liebe Henne
Was iſt denn mit Jhren Augen los Henne Entzündet Hahn
So Da ſollten Sie zum Hühneraugen Operateur gehen

Deplacirt A Jch ſage Dir an meinen beſten Dank lieber
Freund daß Du zum Begräbniß meiner Frau erſchienen biſt

O bitte mein Lieber ich ſtehe ſtets mit Vergnügen zu Deinen
Dienſten

Nette Praxis Frau Aber Jeſſas Mann ſchämſt Du Dich
nicht mit einem ſolchen Affen heimzukommen Du giebſt Deinen Kindern
ein ſchönes Beiſpiel Mann Weib das kennſt Du nicht Haſt Du
noch nie von der Abſchreckungstheorie gehört Hier ſiehſt Du ſie in der
Praxis

e

Au Was dieſer erzfaule Menſch der Müller will ſich dem Poſt
dienſt wiomen Na eben darum weil er ſo faul iſt will er Brief
träger werden

r

Jmmer nobel Hausarzt Frau Baronin ſind ſtark erkältet
Wahrſcheinlich ein Rachen Katarrh Baronin zornig Herr Doktor
bitte ſich mir gegenüber weniger populärer Ausdrücke zu bedienen

Faule Ausrede Frau So alſo anſtatt an Deinem Werke
über die Käferwelt zu arbeiten ſchwatzeſt Du mit dem Kindermädchen
Profeſſor Optiſche Täuſchung meine Liebe ſie iſt ſo n netter Käfer

Liebesbeweis Er Wie wollen Sie mir denn keweiſen daß
Sie mich wirklich lieben Sie Habe ich Jhnen nicht ocht Tänze be
willigt Er Na das iſt doch kein Liebesb vweis Sie Wenn Sie
wüßten wie Sie tanzen würden Sie das ar für einen großen Liebes
beweis anſehen

m

Malheur Leihſtallbeſitzer Stellen Sie ſich mal das Malheur
vor Frau Dickſack miethet ſich geſtern ein Pferd von mir und als ſie
kaum ein paar Minuten geritten war ſtürzte der Gaul und Herr X
Und fällt über Frau Dickſack Leihſtallbeſitzter Ach Blech Frau
Dickſack fiel über ihn

e

Aus der Schule Lehrer Die Wörter auf ion ſind alle
Fremdwörter ein großer Theil von ihnen hat ſich aber ſo eingebürger
daß wir ſie ſchlechterdings nicht mehr entbehren können Kannſt
Du mir ein Beiſpiel nennen Müller Müller Deſtillation

e

Bezeichnend 1 Balletenſe Der Baron iſt doch ein intereſſanter
Kerl 2 Balleteuſe Wieſo findeſt Du das 1 Balletenſe Ach er
erzählt immer ſo nette Geſchichten die er einem in s Ohr ſagen muß

Arrogant Brautvater Sie wollen alſo mein Schwiegerſo
werden ja können Sie mir irgend eine Referenz angeben Bewerber
Gewiß Herr Kommerzienrath zunächſt Jhre Tochter

Kindermund Paulchen zu dem zu Beſuch erſchienenen Onkel
Onkel gieb mir ein paar Roſinen Onkel Wo ſoll ich denn die her
nehmen Denkſt Du ich ſchleppe immer Roſinen mit mir herum
Paulchen Gewiß Die Mama hat erſt kurz eh Du kamſt zu Papa
geſagt Du der Onkel Fritz hat aber ſchrecklich große Roſinen im
Sacke

7

Der Fortſchrittler Frau Vorgeſtern kamſt Du mir um
zwölf Uhr nach Hauſe geſtern um eins und heute gar um zwei
Mann Mein Gott der Menſch muß doch Fortſchritte machen

e

Metamorphoſe Mit dem Heinrich iſt in ſeiner jungen Ehe
eine merkwürdige Veränderung vor ſich gegangen Wieſo denn
Ja vor der Hochzeit hatte er graue Augen und jetzt laue

7
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